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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 13. Auguſt. Der Präſident der Republik 
it heute Abend im beſten Wohlbefinden hier einge⸗ 
troffen. Derſelbe wird morgen nach ſtattgehabtem 
Miniſterrathe den bisher hier accreditirten türkiſchen 
Botſchafter Djemil Paſcha, welcher bekanntlich von 
ſeiner Regierung zum Miniſter des Aeußern ernannt 
worden iſt, in Abſchiedsaudienz empfangen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Aug. In den Differenzen 
zwiſchen Griechenland und Frankreich ſpielt bekannt⸗ 
lich die Laurionfrage eine große Rolle. Selbſt 
der jüngſte Miniſterwechſel in Athen wurde mit ihr 
in Verbindung gebracht. Gleichwohl iſt das Weſen 
dieſer Frage nur wenig gekannt, und da dieſelbe 
möglicherweiſe ſich zu einem ernſten Conflikt zu⸗ 
ſpitzen wird, ſo dürften folgende Daten, die wir der 
„Boh.“ entnehmen, wohl mittheilenswerth ſein: 
Laurion (Laurium) heißt das Vorgebirge, welches 
den ſüdlichen Theil von Attika bildet und im Süden 
in Cap Sunium ausläuft; am Fuße und an den 
Seiten des Berges Laurius haben ſeiner Zeit die 
Alten reiche Silberminen ausgebeutet. 1863 landeten 
ein Franzoſe und ein Italiener, Beſitzer bedeutender 
Bergwerke in Spanien und Sardinien, Vertreter 
eines großen Marſeiller Handlungshauſes, an der 
öden Küſte von Ergaſtiria, gegenüber von der 
1 und begannen in Begleitung eines 

riechen, der ihnen als Dolmetſch diente, die ganze 
Laurion⸗Landſchaft zu durchſtreifen und die alten 
Schmelzwerke zu unterſuchen. Sie erboten ſich, alle 
Grundſtücke, auf denen die Schlacken und Abfälle 
der alten Bergwerke lagen, anzukaufen, mit der Ab⸗ 
ſicht, dieſe Abfälle zu ſchmelzen. Der Grund und 
Boden von Laurion gehörte zum großen Theil einer 
Anzahl von Einwohnern des Dorfes Keratia, welche 
eine Geſellſchaft unter dem Namen „Chinotis“ bil⸗ 
deten. Nach langen Verhandlungen wurde man 
handelseins. Der Kaufcontract wurde am Sonntag 
vor der Kirche in Gegenwart des Popen und aller 
Bewohner von Keratia unterzeichnet. Später wur⸗ 
den neue Contracte betreffs des Ankaufs anderer 
Schlacken, die aufgefunden wurden, theils mit den 
Ehinotis von Keratia, theils mit dem Kloſter Pan⸗ 
taleon abgeſchloſſen. Da die griechiſche Regierung 
mit der Chinotis wegen des Eigenthumsrechtes auf 
das bewaldete Terrain von Laurion im Streite ſich 
befand, ſo erlangten die Käufer durch die Vermit⸗ 
i 3 franzöſiſchen Geſandten vom griechiſchen 
Finanzminiſter Valris eine officielle Erklärung, in 
welcher ſich dieſer im Namen der Regierung“ ver⸗ 
pflichtete, keinerlei Anſprüche auf die von der Geſell⸗ 
ſchaft erworbenen Schlacken geltend zu machen, mit 
Ausnahme eines Theiles an der Küſte von Ergaſtiria. 
Für letzteren begnügte ſich der griechiſche Miniſter 


mit einer Caution von 10,800 Francs, welche den 


Werth des Terrains repräſentirte. Zur ſelben Zeit 
erwarben die intelligenten Käufer, welche unter einer 
dichten Lage vegetabiliſcher Erde Bergwerlsabfälle 
entdeckt hatten, von deren Exiſtenz Niemand eine 
Ahnung beſaß, dieſe Schlacken von den betreffenden 
Grundeigentbümern und erlangten von der Regierung 
in Athen 1867 „ohne Einſchränkung das Recht, 
die auf einer beſtimmten Ausdehnung der Ge⸗ 
meinde von Laurion gelegenen alten Bergwerke 
und die alten ſilberhaltigen Bleiglanz⸗ Erze 
in der Umgebung der Bergwerke auszu⸗ 


Dynamit zu Eis⸗Sprengungen. 

Die anhaltende Kälte des letzten Winters hatte 
an einigen Stellen der Rhone, wo dieſe Lyon durch⸗ 
fließt, Anhäufungen von Eismaſſen hervorgebracht, 
welche die zahlreichen ſchwimmenden Etabliſſements 
ernstlich bedrohten und beim Eisgange ſchwere Un⸗ 
fälle veranlaſſen konnten, wenn plötzlich eintretendes 
ee mit einem geringen Steigen des Fluſſes 
zuſammentraf. Der Ingenieur Gobin, von Beſorgniß 
über dieſe Sachlage erfüllt, führte am 16. und 
17. December v. J. Verſuche über die Anwendung 
des Dynamits zum Sprengen des Eiſes und zum 
Enteiſen des Fahrwaſſers aus, welche ſtromabwärts 
bei der Lafayette⸗Brücke unternommen wurden und 
von ſolchen Reſultaten begleitet waren, daß die Ver⸗ 
öffentlichung von großem Intereſſe ſein dürfte. Die 
Exploſion, der auf das Eis gelegten und mit einer 
Lage Sand oder Thonmörtel bedeckten Dynamit⸗ 
patronen, erzeugt blos ein Loch, ohne daß längere 
Spalten entſtehen, ſelbſt nicht nach der Richtung des 
geringſten Widerſtandes. Um von einer bedeutenden 
Eismaſſe große Blöcke loszuſprengen, muß man einen 
nach der Seite ihres Randes gerichteten, faſt horizon⸗ 
talen Druck hervorbringen; dieſer Zweck wurde nun 
in folgender Weiſe erreicht: Auf 14 Meter Ent⸗ 
fernung von dem freien Rande des 18 bis 20 Centi⸗ 
meter ſtarken Eiſes wurde mit dem Eisbeile parallel 
zu jenem Rande ein Einſchnitt von 1 Meter Länge 
und 4 bis 5 Centimeter Tiefe hergeftellt, welcher im 
Schnitt die Form eines V hatte, und zwar fo, daß 
ſeine dem Rande am nächſten befindliche Fläche ver⸗ 
tical war, während die andere eine ſehr ſanfte 
Böſchung bildete. Das Dynamit wurde in eine 
Zünpwurſt von 80 Centimeter bis 1 Meter Länge 
geladen, dieſe wurde, um das Gefrieren zu vermei⸗ 
den, mit Sägeſpänen und Wachspapier umgeben. 
Nachdem die Patrone mit einem Bünder verſehen 
war, wurde fie in den Einſchnitt, gegen die verticale 
Fläche deſſelben gelegt und dann etwas ſtärker auf 
der abgeböſchten Seite mit einer 3 bis 4 Centimeter 
dicken Sandſchicht bedeckt, um die Exploſivtraft auf 
die verticale Fläche zu richten. In Folge der Ex⸗ 
ploſton entſtanden mehrere Spalten, welche auf 
jeder Seite 40 bis (50 Meter Länge hatten. 
Bei einer Exploſton entſtand ſogar eine Spalte, 
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beuten.“ Geſtützt auf dieſe offteiellen Erklärungen 
und auf ihre Kaufcontracte errichtete die franzöſiſch⸗ 
italieniſche Geſellſchaft binnen kürzeſter Zeit eines 
der größten Bleiſchmelzwerke der Welt. Aus der 
wilften öden Gegend wurde bald eine ſehr belebte. 
Straßen, Eıfenbahnen, Dampfſchiffs verbindungen 
wurden in's Leben gerufen und in der Nähe des 
alten Thorikos entſtand raſch eine Induſtrieſtadt voll 
Regſamkeit und Bewegung. Als man in Griechen. 
land die Erfolge der franzöſiſch⸗italieniſchen Geſell⸗ 
ſchaft gewahrte, bemächtigte ſich die griechiſche Preſſe 
der „Laurion Frage“ und forderte die Regierung 
auf, „den räuberiſchen Krallen der Fremden die 
Millionen zu entreißen, welche die alten Athenienſer 
ihren Nachkommen hinterlaſſen haben“. Dieſer er⸗ 
bitterte Federkrieg rief bald ernſtliche Angriffsaete 
hervor, ſo daß der franz. Geſandte mit der Abſen⸗ 
dung einer Fregatte in die Gewäſſer von Ergaſtiria 
drohen mußte. Für die Beſitzer der Laurionwerke 
begann jetzt der ſchwerſte Kampf. 1867 votirte die 
Deputirtenkammer in Athen ein Geſetz, wodurch das 
Netto⸗Product aus den Schlacken, welche Privat. Ei⸗ 
genthum ſind, mit 10, und aus jenen, welche Do⸗ 
mänialgut find, mit 30 Procent beſteuert wurde. 
Das Geſetz ſollte „rückwirken“, und in Folge deſſen 
wurde der Fiscus ermächtigt, die Gebäude, Maſchi⸗ 
nen und Werkſtätten der Geſellſchaft in Hypothek zu 
nehmen, um die Zahlung der rückſtändigen Steuern 
zu ſichern. Gleichzeitig wurde der zwiſchen Keratia 
und dem Staate ſchwebende Prozeß lebhaft betrie⸗ 
ben; der Staat gewann natürlich den Prozeß und 
ſofort forderte derſelbe von der Geſellſchaft die Be⸗ 
zahlung einer 30 proc. Steuer von den früher ge⸗ 
ſchmolzenen Schlacken. Dieſe Forderung belief ſich 
auf 1,883,500 Frances. Die griechiſche Regierung 
ging noch weiter. Die Geſellſchaft hatte 1869 die 
in ihrer Conceſſion begriffenen erzhaltigen Ländereien 
auszubeuten begonnen. Die griechiſche Regierung 
benützte die Verlegenheiten Frankreichs 1870 und be⸗ 
hauptete, daß dieſe Erze nicht in der Conceſſton in- 
begriffen ſeien, verbot die Fortſetzung der Arbeiten 
und ließ ein Geſetz votiren, nach deſſen Wortlaut 
„alle metallhaltige Erde, die früher oder jetzt ausge⸗ 
graben wurde, und ſich auf der Oberfläche oder in 
Ciſternen, Brunnen, Galerien oder Grotten befindet, 
Staatseigenthum iſt; die Ausbeutung iſt nur kraft 
eines Regierungsactes und im Wege der Verſteige⸗ 
rung an Denjenigen geftattet, welcher dem öffentli⸗ 
chen Staatsſchatze den größten Quotenantheil von 
dem Nettoproducte anbietet, wobei dieſer Quotenan⸗ 
theil wenigſtens 60 % betragen muß“. Die An⸗ 
wendung dieſes Geſetzes wäre der Ruin der franzö⸗ 
ſiſch⸗italieniſchen Geſellſchaft. Die Regierungen von 
Frankreich und Italien ſind im Intereſſe ihrer Staats⸗ 
angehörigen eingeſchritten und haben der griechiſchen 
Regierung angetragen, die Frage durch ein Schieds⸗ 
gericht entſcheiden zu laſſen. Die griechiſche Regie⸗ 
rung hat dies jedoch abgelehnt. So ſteht die Sache 
gegenwärtig. 
Regensburg. Das „Amberger Tageblatt“ 
hört, daß zum Vollzuge des Jeſuitengeſetzes 
eine eingehende Inſtruclion nach Regensburg gegan⸗ 
gen ſein ſoll und daß die hier befindlichen Patres 
der Geſellſchaft Jeſu ſich zur Abreiſe rüſten. Doch 
ſcheint es, nicht alle; denn es iſt die Bemerkung bei⸗ 
gefügt: „Einige werden aus dem Orden treten und 
hier bleiben, während andere bereits den Habit ab- 
gelegt haben und in Civilkleidung geſehen werden.“ 
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welche an der einen Seite 58 Meter und an 
der anderen Seite 160 Meter Länge hatte. Jede 
Zündwurſt war mit nur 210 Gramm Dynamit ge⸗ 
laden. Auf dieſe Weiſe wurden Eisblöcke von enor- 
mer Größe losgeſprengt. Um dieſe Blöcke zu zer⸗ 
heilen, hatte ſich nachſtehendes Verfahren mit dem 
beſten Erfolge bewährt. Man bohrte in der Mitte 
des Eisblodes ein Loch von acht bis zehn Centime⸗ 
ter Durchmeſſer und führte in daſſelbe eine gewöhn⸗ 
liche, in einem dichten Guttapercha-Zünder befeſtigte 
Dynamit⸗Patrene ein, an der ein Holzſtück ange 
bracht war, welches ſich in der Querrichtung des 
Loches auf das Eis ſtützte und das Ganze im 
Waſſer ſchwebend erhielt; hiebei kann man das Ende 
des Zünders mittelſt eines Eisſtückes am Rande des 
Loches feſtklemmen. Die Länge des Zünders wird 
ſo berechnet, daß ſich die Patrone ungefähr in 70 
Centime er Tiefe unter der unteren Flache des Eſſes 
befindet; nach den hiebei gewonnenen Erfahrungen 
iſt dies die geeignetſte Diſtanz. Die Patronen er⸗ 
halten nur 17 bis 35 Gramm Dynamit; durch ihre 
Exploſion wird das Eis gehoben, wobei ſtrahlenför⸗ 
mige Spalten von 10 bis 30 Meter Länge entſte⸗ 
hen. Dieſes Minenſyſtem kann nur in 7 bis 8 Me 
ter Entfernung vom Rande der zu ſprengenden Eis- 
maſſe angewendet werden; den günſtigſten Erfolg 
hat es bei ſchon losgelöſten Eisſchollen. Es iſt un⸗ 
bedingt nothwendig, die Patronen vor ihrer Anwen 
dung aufzuthauen und durch raſches Operiren ein 
Gefrieren des Dynamits zu verhüten; derſelbe er- 
härtet nämlich bei einer Temperatur unter 70 C. und 
explodirt in dieſem Zuſtande nicht. Die Anwendung 
von Zündwürſten hat keinen ſo guten Erfolg, wenn 
das Eis dünner oder weniger feſt iſt, man muß 
alsdann die Ladung vermindern und das Dynamit 
mit etwas Sägeſpänen mengen, um feine Wirkung 
abzuſchwächen. Mittelſt dieſes Verfahrens war man 
im Stande, an Einem Tage 50,000 Quadratmeter 
Eis zu entfernen, welches das Bett der Rhone zwi⸗ 
ſchen zwei Brücken verſtopfte; zu dieſer Arbeit waren 
vier Männer hinreichend und betrug der ganze Koſten⸗ 
aufwand nicht über 40 Francs. 


Zur Neminiscenz an Wieprecht 
entnehmen wir der „D. St. 3." Folgendes: Der 


L. Daube und die Jäger'ſche Buchhan A.; 
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Oeſterreich. 

Wien, 12. Auguſt. Auf ſpecielle Einladung 
ſeitens des Central⸗Actions⸗Comités der Altkatholi⸗ 
ken wird Erzbiſchof Loos von Utrecht Ende Septem- 
ber ſich nach Wien begeben und auch die alikatholi⸗ 
ſchen Sprengel in Böhmen und Ober ⸗Oeſterreich be⸗ 
reiſen. Da auf dem Altkatholiken⸗Congreſſe (20. 
bis 22. Sept.) auch die Frage der Wahl anti⸗infalli⸗ 
biſiſtiſcher Biſchöfe zum endgültigen Austrage kom⸗ 
men wird, ſo dürfte dieſe Bereiſung neben der Er⸗ 
theilung des Firmungs⸗Sacraments an die Kinder 
von Altkatholiken noch den Zweck haben, die Weihe 
eines alt katholiſchen Biſchofs für Weſt⸗Oeſter⸗ 


reich vorzunehmen. 


Frankreich. 

O Paris, 11. Auguſt. In Trouville muß es 
wohl ebenſo ſchändlich theuer, wie herzlich langwei⸗ 
lig ſein. Ueber Politik ſpricht man unter der Re⸗ 
publik des Herrn Thiers in guter Geſellſchaft nicht, 
von Künſten und Wiſſenſchaften verſteht man nichts, 
das Theater iſt klein, die Zimmer in den Hotels ſind 
noch enger als in kleinen deutſchen Bädern und die 
Wirthe haben die Einrichtung getroffen, daß ſie zur 
Bedingung der Zimmermiethe Beſuch der zweimali⸗ 
gen Table d'Hote des Hotels machen, wo man dann 
wie der geſalzene Hering im Faß placirt iſt und eine 
Atmoſphäre wie Salzlake athmet. Als Beweis der 
väterlichen Gefühle des Herrn Thiers ſei erwähnt, 
daß derſelbe vor Eröffnung der Schießübungen ein 
Rundſchreiben von Haus zu Haus vertheilen ließ, 
worin die Einwohner erſucht werden, ſich nicht zu 
ängſtigen über das Schießen, da alle Maßregeln 
zum Beſten der Bewohner getroffen ſeien, ſie vor 
Unglückfällen zu bewahren. Cordier hatte die Thor⸗ 
heit begangen, Thiers ſein Chalet unentgeltlich zur 
Verfügung zu ſtellen, doch Thiers bemerkte ihm: „Es 
iſt nicht Thiers, der bei Ihnen abſteigt, es iſt der 
Präſident der Republik, ſagen Sie mir daher den 
Preis a loger auf zwei Monate.“ Die Radicalen 
laſſen indeſſen dem Präſidenten keine Ruhe, er muß 
fie jeden Tag durch feinen „Bien public“ hofmeiſtern 
laſſen. Ihr Plan fei, dem Regierungsblatt zufolge, 
in den Paris zunächſt gelegenen Departements und 
dann in den Gemeinden des Weichbildes ihre Auf⸗ 
löſungs⸗Bankette zu geben und ſchließlich am 4. 
September im Grand Hotel die zu verſammeln, 
welche in dieſem Jahrestage den Fall des kaiſerlichen 
Regimes und das Emporkommen der Republik ſehen. 
„Dieſes iſt“, fährt „Bien public“ fort, „ihr Pro⸗ 
gramm, deſſen Ausführung aber nicht ſo leicht ſein 
dürfte. Der Belagerungszuſtand wird ſich für dieſe 
315 nicht freundlicher zeigen, als für die des 14. 

uli und der Einnahme der Baſtille.“ Nach dem 
„Bien public“ iſt die Auflöſung ungeſetzlich und un⸗ 
möglich; ſie kann außerhalb der Verſammlung nur 
durch einen Gewaltſtreich vollbracht werden, was den 
Bürgerkrieg zur Folge haben werde. Nach den Er⸗ 
klärungen der Regierung bei Gelegenheit der Anleihe 
und bei dem unerhörten Aufſchwunge, welchen die 
Arbeit, das Vertrauen, die Sicherheit, der Fort⸗ 


ſchritt aller Art genommen, würde nur der unbarm⸗ S 
herzigſte Ehrgeiz, die thörichtſte Ungeduld oder die] d 


wildeſte Eigenliebe fähig ſein, Frankreich in Unru⸗ 
hen und Abenteuer zurückzuwerfen. Wahrſcheinlich 
wurde er nur vom Stapel gelaſſen, weil man an⸗ 
kündigen wollte, daß die Regierung die Bankette zu 
Gunſten der Auflöſung und zur Feier des 4. Sep⸗ 
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verſtorbene Wieprecht war, außer Kammermuſikus 
und Director der geſammten Muſikchöre des Garde⸗ 
Corps, auch Mitbegründer und Mitglied des „Ber⸗ 
liner Offizier⸗Orcheſter⸗Vereins“. 1864 veranſtaltete 
Hr. v. Hülſen eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung im 
Concertſaale des Schauſpielhauſes. Es wurden drei 
einactige Stücke in franzöſiſcher Sprache gegeben. 
Alle Mitſpielenden gehörten dem Adelſtand an, ſelbſt 
der Bediente, der nichts weiter zu thun hatte, als 
Lichte zu bringen und Stühle zu ſetzen, wurde von 
einem „Marquis“ gegeben; Victor v. Magnus hatte 
einen Liebhaber und ſpielte ausgezeichnet. Das 
Entrée betrug zwei Friedrichsd'or. Hr. v. Hülſen 
machte in der „Reiſe von Stolpe nach Danzig“ einen 
Commis voyageur und ſchilderte in einem ſelbſtge⸗ 
dichteten Couplet die Leiden und Freuden eines Hof- 
theater- Intendanten fo draſtiſch, daß er raſend 
applaudirt und mehrfach gerufen wurde. Nichts ſah 
bei dieſer „adeligen Komödie“ bunter und eigen⸗ 
thümlicher aus, als das Orcheſter. Offiziere aller 
Grade, von der Infanterie, der Artillerie und der 
Cavallerie, ſämmtlich in Galla⸗Uniform, machten 
hier Muſtk. Ein alter Major führte den Tactirſtock, 
ein gar ſchmucker Huſaren⸗Rittmeiſter, mit unge⸗ 
heurem Backenbart, blies Clarinette, ein ſehr langer 
Garde⸗Lieutenant ſchlug die Keſſelpauken, ein Ulanen⸗ 
Oberſt ſpielte die Bratſche ꝛc. Zu dieſer Geſellſchaft 
gehörte auch Wieprecht. Er trug den Gala⸗Uniform⸗ 
Rock mit dem ſteifen Kragen, auf dem ſich bekannt⸗ 
lich die fünf Notenlinien, in Gold geſtickt, befanden, 
er ſaß mit dem Halſe darin, wie ein ſpaniſcher De⸗ 
linquent in der Garotte, fein Geſicht war hochge⸗ 
röthet. So ſtand er und ſo führte er den Bogen — 
des Contrabaſſes. Man kann ſich nichts Kemiſcheres 
denken, als den „Vater Wieprecht“ in Gala⸗Uniform 
den Baß ſpielend. Der König und die Königin 
hatten ihre Stühle dicht am Orcheſter, ſo daß ſie 
mit den Händen hineinreichen konnten. Wiseprecht 
grüßte militäriſch, der König dankte, lachte aber da⸗ 
bei ſo herzlich, wie er wohl ſelten gelacht haben 
mag. Auch die Königin nickte freundlich gegen 
Wieprecht, wandte ſich dann aber ab und hielt das 
Tuch vor den Mund, um nicht hell aufzulachen. 
Wieprecht ließ ſich dadurch aber nicht beirren, er 
fpielte ein Solo, von ihm ſelbſt für den Contrabaß 
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tember nirgends dulden wird, wo ſie es verhin⸗ 
dern kann. 0 
Italien. 

Der „Nord“ erwähnt eines Gerüchtes von dem 
Rücktritt des Cardinal Antonelli, welchen man als 
ſehr verhängnißvoll für den heiligen Stubl betrachtet. 
Antonelli habe bisher durch feine Mäßigung den 
extremen Rathſchlägen der Jeſuiten das Gegenge⸗ 
wicht gehalten und der Papſt könne ſich ohne das⸗ 
ſelbe leicht dazu drängen laſſen, von Rom fortzu⸗ 
gehen. Die neuere Haltung der italieniſchen Regie⸗ 
rung in Bezug auf die Papſtwahl und die beobach⸗ 
tete Reſerve hätten für das Papſtthum einen nicht 
zu unterſchätzenden Werth. Indem Italien erkläre, 
daß feine Intervention ſich darauf beſchränken müſſe, 
die Freiheit des Conclave zu ſchützen, ohne ſich in 
daſſelbe zu miſchen, erſcheine dieſer Staat in der neuen 
Rolle eines Beſchützers des heil Stuhles und das Papſt⸗ 
thum liefe jedenfalls in Rom die wenigſte Gefahr. Alle 
gemäßigten Leute hätten daher die Betheiligung der 
Clericalen an den Wahlen als ein erſtes Zeichen 
der Ausſöhnung mit der Verfaſſung des Landes bes 
trachtet und die erlittenene Niederlage ſcheine bei den 
Gerüchten von dem Rücktritt des Kardinal⸗Miniſters 
ganz beſonders mit im Spiele zu ſein. Italieniſche 
Blätter haben kürzlich das Papſtihum für eine na⸗ 
tionale Inſtitution erklärt und es iſt wohl möglich, 
daß Antonelli hierin eine Baſis für die Verſöhnung 
erblickte. Es mag daher richtig ſein, daß der Miß⸗ 
erfolg bei den Wahlen den jeſuitiſchen Gegnern des 
Miniſters neue Chancen eröffnet hat. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. Auguſt. Angekommen 5 Uhr 10 Min. 
Weizen Aug. 842 A 84505 ftp. 3 ½ | 825 A 
We 5 a 1777 . j 

Sept.⸗Oct. 78/8 77% do. 4% do. 92¼ 92½8 
Rog. ruhig, do. 4½ U do. 100% 100% 

Auguft .. 51% 51% do. 5% do. 104 104 
. Oct. 51% 517 Lombarden . 1282¼ 128¼ 

April:Mai 52 | 58/8 Franoſen . 208 / 207 

Petroleum, | Rumänier .„..| 45 | 45 
Aug. 200 fc. 13¼4 13%½4 Neue franz. 5% R. 83%] 835% 
Audöl loco | 23% 237 ( Oeſer Grebttank. 208% 2087/8 
Spir. flau, Türken (5 % 52½ 517/ 
. . 22 28 23 12 Hefter. Sülberrentt 66 / (6 


20. 4 nuf. Banknoten. LIE 817¼8 

Pr. A4 conſ. 103% 103% 8 Oeſter. Banknoten 914 9185 

Br. Staatsſchldſ. 91% 91% ] Wechſelerz. Lond. 6.21d/8 
Fondsbörſe: feit. 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. Auguſt. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelzanſicht. 


Haparanda 336,4 7 9,3 SW ſchwach heiter. 
Felten 88, 11. 8, Space, 25 
i 9, „ wach bewölkt, Thau. 
toddolm. 33“, 114 SW ſchwach bed. Neb. gt. 
Mos kau 5 9270 1157 N ſchwach heiter. or 
emen „9710, W Nile trübe. 
Rensburg. 338.8 11 5 SW mäßig \vezogen. 
Königsberg 333 8711.9 W ſchw truͤbe. 
Daus. 3 0 c 1 e fit il bell u. dar 
Butbuk 336 1710. SW idmadı heiter. 
ein 338.6 9 SW ſchwach beiter. 
elder. . . 340,5 713,1 N W ſ. ſchw. — 
Berlin 338EHIL ENG ſckwach ganz heiter. 
Brüſſel. 339.8 712.0 Nn ſtille ſehr bewölkt. 
in 8285 90 0. maßig dichter Nebel 
Wiesbaden 335,5 . AN. ihm ſehr heiter. 
Trier . 334,7 f 9, NO ſſcchwach heiter. 
Paris ... 340,3 10,8 N ſchwach trübe. 


geſchrieben, mit ſolcher Reinheit und Innigkeit, daß 
ihm rauſchender Applaus zu Theil wurde. Die 
ganze Königliche Familie ſtimmte in dieſen Beifall 
mit ein, und als das Muſikſtück zu Ende war, reichte 
der König dem alten Wieprecht die Hand ins 
Orcheſter hinein und ſchüttelte fie herzbaft. Die 
Seligkeit über dieſe Auszeichnung war auf dem Ge⸗ 
ſicht des wackeren Muſildirectors zu ſehen — es war 
vollſtändig himmelblau. Hr. v. Hülſen erzielte eine 
0 bedeutende Einnahme mit dieſer Theater⸗Vor⸗ 
ellung. 


Friedrich Eggers F. 
Friedr. Eggers, Profeſſor der Kunſtgeſchichte an 
der k. Academie der Künſte zu Berlin, kürzlich in das De⸗ 
cernat des Cultusminiſteriums, Abtheilung für Kunſt⸗ 
angelegenheiten, berufen, iſt am Sonntag, nach drei⸗ 
tägigem Krankenlager an den Folgen einer Unters 
leibs- Entzündung plötzlich verſchieden. Wir beſchrän⸗ 
fen uns darauf, folgende ſehr treffende Characteriſtik 
des „F. B.“ wiederzugeben: Profeſſor Eggers war 
nicht nur ein vorzüglicher Lehrer, der durch ſeine an⸗ 
ziehenden und klaren Vorträge unabläſſig einen Kreis 
emſiger Schüler um ſich verſammelte, ſondern hat 
ih auf dem Gebiete der Kunſtſchriftſtellerei einen 
Namen von gutem Klang erworben. Er gab mehrere 
theoretiſche Werke und verſchiedene bei beſonderen 
Gelegenheiten in der Aula der Kunſtaca⸗ 
demie gehaltene Vorträge heraus, ſchrieb einige 
Operntexte und hat noch dei der Einzugefeierlichkeit 
1871 die Veiſe für die Juſchriften theils aue gewählt, 
theils ſelbſt gevichtet. Eggers war ein feiner, von 
den Anf hauungen der alten Claſſiker durchdrungener, 
vorurtheilsfreier Kopf, deſſen ganzes Sinnen und 
Denken der Forſchung und der Pflege des Schönen 
ſich zugewandt hatte. Sein Ableben reißt eine neue 
Lacke in die Reihen der ſchwer erſetzlichen Miniſterial⸗ 
Beamten, und wird um ſo ſchmerzlicher empfunden 
werden, als die durch Pinders Tod erledigte Stelle 
in ihm einen trefflichen Repräſentanten gefunden 
und man von feinem Eintriit in den engeren 
Staatsdienſt beſondere Erwartungen in Bezug auf 
die Pflege reſp. Umgeftaltung der Kunſtverwaltung 
erwartete. 
— 


eute 4 Uhr Nachmittags iſt meine liebe 
Frau von einem geſunden Knaben 
glüdlich entbunden worden. 
Danzig, den 14. Auguſt 1872. 
Sakolowski, 
= Ober⸗Poſidirections⸗Secretair. 
erſchiedene ausrangirte Reitzeugitiide, Ges 
ſchirre, wollene Pferdedecken, Stallſachen, 
Schanz und Handwerkszeuge, 6 hölzerne 
Pontons und ſonſtiges Brückenmaterial, ſoll 
Sonnabend, den 17. d. Mts., 
von Morgens 81 Uhr ab, 
am Ponton Wagenhauſe in Baſtion Luchs 
oͤffentlich meiſtbietend verlauft werden. Mit 
dem Verkauf der Reitzeuge, Geſchirre und 
Decken wird begonnen und es ſoll event. die 
Auction am 19, d. M. fortgeſetzt werden. 
Danzig, den 14. Auguſt 1872. 
Das Commando des Oſtpreuß. 


Pionier⸗Bataillons No. 1. 


Helanntmachung. 

Zum Bau des Hafen⸗Baſſins ſollen 
pro 1872 ca. 500 Kbm. geſpaltene Feldſteine 
angekauft werden und iſt hierzu ein Ter⸗ 
min auf 

Sonnabend, den 24. Anguſt er., 
Vormitiags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. Die 
Offerten mit der Aufſchrift: 
„Offerte, betreffend die Lieferung von 
Steinen“, f 
ſind vor Beginn des Termins verſiegelt und 
portofrei einzureichen. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen liegen vorher zur Einſicht aus 
und werden gegen Erſtattung der Copialien 
auch abſchriftlich mitgetheilt. 

Neufabrwaſſer, den 12. Auguſt 1872, 

Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector. 
Fr. Schwabe. 


Bekanntmachung. 
Die zum Nachlaſſe des Beſitzers Gott⸗ 
en Kornblum gehörigen, im Hypotheken⸗ 
uche von Bruch⸗Niederung sub No. 2, 10 
und 14 verzeichneten Grundſtücke, beſtehend 
aus verſchiedenen Gebäuden und 111 Morg. 
1 Ackerland, geſchätzt auf 9333 . 
Sr, ſollen einzeln oder zuſammen 
am 13. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Nachlaßhauſe zu Bruch: Niederung 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeluden, daß Taxe und Verkaufsbedingun⸗ 
gen in der Gerichts⸗Regiſtratur einzuſehen 


d. 
u iburg, 25. Juli 1872. ? 
Kgl. Kreis» Gerichts - Commilfton. 


Bekanntmachung. E 
In unferm Firmenregiſter iſt sub No. 127 
zufoſge Verfügung von heute eingetragen, 
daß die Firma des Kaufmanns H. F. W. 
Kirchner zu Culm erxloſchen iſt. 
Culm, den 25. Juli 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Mein in Proſtken, der Endſta⸗ 
tion der Oſtpreußiſchen Südbahn, 
unmittelbar am Bahnbof neu angebautes 
Grundſtück mit einem Wohngebäude, ent⸗ 
baltend zwölf Zimmer nebſt den nöthigen 
Wirthſchaftsgelaſſen, einem Wirthſchafts⸗ 
8 enthaltend Stallungen, Remiſen, 

aſchküche, Rollkammer, Heugelaß, Speichers 
raum, eine kleine Wohnung mit Küche, 
einem Eiskeller, ſowie einem geräumigen 
Blumen⸗ und Gemüſegarten, welches ſich 
wegen ſeiner Lage vorzüglich zur Einrichtung 
eines Hotels, als auch zum Speditions⸗ 
und kaufmäunniſchen Geſchäft eignet, 


beabſichtige ich ſofort zu verkaufen 
oder zum 1. Oetbr. c. zu vermiethen. 


Mit der am 1. Januar fut. ſtattfindenden 
Eröffnung der Baynſtrecke Breſt⸗Grajewo⸗ 
Proſtken wird die Grenzſtation Proſtlen für 
die Oſtpreußiſche Südbahn die gleiche Bedeu⸗ 
a erlangen, welche Eydtkuhnen für die 
Oſtbahn hat. Ein Gaſthaus mit Fremden⸗ 
Logis beſteht bier dis jetzt nicht. 

Nähere Auskunft ertheile ich auf directe 
Anfragen. 

Proſtken, im Auguſt 1872. 


„Herschel, 

7829 Bauunternehmer. 
Ein ſeit 1863 beſchäftigter Bureau⸗Vor⸗ 
5 ſteher, dem gute Zeugniſſe zur Seite 

ſtehen und gegenwärtig in Berlin arbeitet, 
ſucht vom 1. September event. auch October 
eine anderweite Stelle in einer Provinzial⸗ 
ſtadt. Adreſſen bittet man unter 2215 der 
Den Os Zig. zuzuſenden. 
Fin er⸗Secundaner der Pelriſchule 
3 3 ſucht zu fofortigem Antritte eine Lu. 

lung in einem Comtoir. Gefällige Offerten 
werden unter 2817 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ein Steindruder |; 


wird ſofort verlangt in W. Steffen’s 
Steindruckerei, Stralſund. 1 


Ein unverheiratheter Wirth⸗ 
- ſchafter mit guten Atteſten 
wird ſofort geſucht. Wo? ſagt 
die Exped. d. Zig. unter 2812. 

ür ein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft in 

Oſtpreußen wird ein tüchtiger Verkäufer 
(mit guten Zeugniſſen verſehen), der beider 
Landesſprachen mächtig iſt, für gutes Salair 
geſucht. Reflectanten mögen ſich melden bei 
Jacob Goldberg in Thorn. 


Ein Philologe, 


muſikaliſch, wünſcht feine jetzige Hausleh⸗ 
rerſtelle zum 1. October er. mit einer 
andern zu vertauſchen. Seine Adreſſe beliebe 
man in der Expedition dieſer Zeitung zu 
erfragen. (2710) _ 
Cin in teiferen Jahren ſtehender, in allen 
b kaufmänniſchen Brauchen erfahrener 
junger Mann ſucht bei mäßigen Anſprüchen 
Beſchäftigung als Kaſſirer, Verwalter, Ver⸗ 
käufer, Aufſeher in einem größeren Waaren⸗, 


An Magenkrampf, Ver⸗ B” 
dauungsſchwäche ꝛc. 


Leideuden wird das über 59 jahre 
ſegensreich wirkende Dr. med. Doecks- 
ſche Mittel empfohlen. 

Magenkrampf, Verdauungsſchwäche geben 
ſich zu erkennen durch unbehagliches Gefühl, 
Vollſein nach dem Genuß von Speiſen und 
Getränken, Schläfrigkeit, belegte Zunge, 
üblen Geruch aus dem Munde, Blähungen, 
Kopfweh, ranziges, ſaures Aufſtoßen, oft bis 
zum Erbrechen, unregelmäßigen verhärteten 
Stuhlgang, zu Zeiten, jedoch ſelten Durchfall. 
Bei längerem Leiden ſtellt ſich nun ſchmerz⸗ 
baftes nagendes Gefühl, kurzer Athem, Er» 
. reizbare Gemüthsſtimmung 
ic. ein. 

Das Mittel verſchaffte dem Dr. med. 
Doecks eine ausgebreitete Praxis über ganz 
Deutſchland und Holland. Gegen Einſen⸗ 
dung oder Poſtnachnahme find Flaſchen 
ar 8 8 3 für dalde Kuren 15 Wochen 13 Ra pr Sn 
Danzig, den 15. August 1872. | ne nt a ehen diet abe 
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publitum bie ergebene Anzeige zu ] | Toroie Brofperte gratis, allein direct, zu be 
1 ziehen durch den Apotheker 

machen, daß ich am heutigen Tage ein he 5 Docks in Harpſtedt 
Tapiſſerie⸗ und Kurzwaarengeſchäft ai Bremen. 

ER ae | Were 
eröffnet habe. Durch perſönliche Einkäufe in Berlin bin ich im Stande ein Lager PS FU n 
der we Sachen jedes Genres zu offeriren und empfehle ich mich einem gütt- Geſundheis⸗ Senfkörner 


N N — inge 
en Jeny Evers Wittwe, Kb n dee In dere 
(2827) RE b — geb. Buchsbaum. 


eee RE: BER Albert Neuma mn, 
Der Crabatten⸗ u. Handſchuh⸗Fabrikant 
J. F. Bolle aus Berlin 


Langenmarkt 38. 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften Danzigs und deſſen Umgegend zu dieſem Dominik ſein 
bekanntes größtes er der allerneueſten Cravatten u. Shlipſe, Chemiſettes, Kra⸗ 


Cigarren⸗Wickelformen, 
gen, arößte Auswahl Gummiträger, ferner Handſchuhe, ſowie Cachemir⸗Tücher 


fabricirt nach Einſendung zweier Mufter,Ci: 
und Shawis :c. für Herren und Damen zu den bekannten billigſten Preiſen und bitte um 


an. Chemische Fabrik deen 
Erſter Preis. zu Dani Graudenz 1872. 


Bur Herbſt⸗Beſtellung empfehlen wir unter . 
Gedämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſeues Knochenmehl, div. 
Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, 
Staßfurter Kali⸗Salze zu Originalpreiſen, fein gemahlenen 
Saat dhe und franzöſiſchen Gyps. 

Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe und 

des Der Profeſſor Dr. Birner, Director der agricultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Re⸗ 
genwalde. 


Unſern neueſten Preis » Courant für die Herbſt⸗Saiſon bitten wir auf unſerem 
Comtoir Langenmarkt No. 4 in Empfang zu nehmen. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 
Comm anditgeſellſchaft auf Actien. 
R. Eetschom. Gustav Davidson. 2 


n 


garren au'f Haar nach gegebenem Facon in 
accurater dauerhafter Arbeit. Van den all» 
gemein eingeführten und beliebten Facons 
No. 8. 10. 20. 21. 22. 29 Kneif, 32. 35. 36. 
38. Kneif! ſtets auf Lager und ſteben Muſter⸗ 
formen ſofort zu Dienſten. 
Die Eigarren⸗Wickelformen⸗ 
Fabrik von 
927 N 
E. Wiese u Erfurt. 


gütiges Wohlwollen. 
2 NB. Der Stand iſt in den Langenbuden, die erſte Bude vom Hoben Thor. 


ne DE Er 


Die Johann Hoff ſchen 
Glashüttenwerke 


zu Neufriedrichsthal 
zeigen hierdurch ihren verehrten Kunden 
ergebenſt an, daß bei dem jetzigen Be⸗ 
triebe von 5 Oefen allen Anforderungen 
prompt genügt werden kann, und im 


5 Gebrannten Gyps zu Byps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 15207) 
E. N. Krüger. Altſt. O: —10. 
Aechten Probſteier Saat: 

ea Roggen und :Weizen 

zu billigſten Preiſen, frei ab Kiel oder frei 
lab Hamburg empfiehlt 


P. II. Andresen, 
(2082) Hamburg 


Erſte Abtheilung. (2797) 7 — GI ie, , Comtolr⸗ oder Fabrik Geſchäſt. Adr. unter 
’ h = 0 1 No. 2822 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
er eee Bihter: [IR Stand E ſind 7 jeder Concurrenz in Be Für L andwir! he. Fine j. g. Dame, muftlal⸗ — Glaub, 


treff der Preiſe, Ziel und Qualität der 


wünſcht eine Stelle als Geſellſchafterin 


Gebämpftes Knochenmehl und ver⸗ b. e. alleinftehenden Dame od. einem alten 


ficherei auf den der biefigen Commune ge⸗ 


1 161i 9% 


hörigen Seen Geſerich, Flach und Kl. Rotzung 2496) ſchiedene Superpuosphate emp ablen Ebepaare. Abreſſen unter No. 2828 
ſoll 1 — den n Waaren, die Spitze zu bieten. . Rien Dühren 6 Co., Exped. d. Ztg. abzugeben. A see 


dingungen auf anderweite drei Jahre vom EM 1001 5 
b e ee deren een . ee 
r 7 I 2 1 

Die Lehmaun'ſche Brauerſchule in Worms, 


Dienſtag, den 24. September, 


Eine geprüfte Lehrerin, die fertig franzö⸗ 
ſiſch ſpricht, und engliſchen Unterricht er⸗ 
theilt, wird gewünſcht. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung unter 2623, 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 
50 noch zur Zucht brau bare 


Vormittags 10 Uhr, Mutterſchafe en einem Eiſen⸗ 
im Magiſtratsbureau hierſelbſt anberaumt, zu ſeit 1865 von Unterzeichnetem gegründet, in dieſem Curſus von 70 jungen Bierbranern ſind den Dom Höreinen ür die Werkführerſtelle in meinem Eifens 
welchem Pachtliebhaber hierdurch eingeladen im Alter von 18—34 Jahren beſucht, beginnt den nächſten Curſus den 1. November. — Vie aut den Wem 30225 5 aa en reg 25 
e 865 „ de e e Auf Wunſch ertheilt Programme Der Director eräth und jede vorkommende Modell Arbeit 
ben Rai et = 66 (550) I 199 5 Lehmann. ſchnieden kann. Näberes Poggenpfuhl 92, 


parterre, von 12 2 Uhr Nachmittags. 

Stocksmühle b. Pelplin, 14. Auguſt 1872. 

© €. Piéske. 

AR gebildeter Mann in geſetztem 

Alter, welcher das Steuermanns⸗Exa⸗ 
men gemacht bat und verſchiedener fremder 
Sprachen mächtig iſt, ſucht eine Stellung in 
einem Comtoir⸗Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche. Gute Zeugniſſe ſind zur Verfügung. 
Offerten sub T. Z. 164 erbeten in Auguſt 
Fröſe's Annoncen⸗Bureau, Danzig, Frauen⸗ 
gaſſe No. 18. 


Böttchergeſellen 


auf 4 1 finden dauernde Beſchäfti⸗ 
bei Walkhoff. urg, Kleine Bäckerftraße 13 
Ein guter Arbeiter kann bei den Accord⸗ 
lägen wöchentlich 8 bis 9 Thaler verdienen. 
Ein tüchtiger Verkäufer, 
welcher der poln. Sprache 
mächtig iſt, findet ſofort oder 
vom 1. September e. Engages 
ment in meinem Tuch: u. Manu⸗ 
faktur⸗Geſchäft. 


S. Fabian, 
Neuenburg W.⸗Pr. 


N & ine junge Dame wünſcht zum 1. October 
eine Stelle als Geſellſchafterin, zur 
Stütze der Hausfrau, oder auch Kindern — 
erſten Schul» und Muſik⸗Unterricht zu erthei⸗ 
len. Adreſſen unter 2098 in der Exp. d. Z. 
0 geſucht I Hauslehrer, 200230 Thlr. 

Gehalt, 1 dritter JInſpector 60—70 
Thlr. Gebalt, Meldungen in Aug. 


Hröse's Annoncen: u. Commiſſ.⸗Bur, 


Durch die in Aus ſicht ſtehende Eröffnung 
der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn wird der 
Fiſchabſatz nach Polen bedeutend günſtiger 
wie bisher ſich geſtalten. 

Dit. Eylau, 1. Auguſt 1872. 
Der Maziſtrat. 


Stadtbibliothek. 


Der jährlichen Reviſion wegen find die 
aus der bieſigen Stadtbibliothek entliehenen 
Bücher bis zum 31. Auguſt zurückzuliefern. 
Die Bibliothek iſt vom 1. September an 
geſchle ſſen. 


Ein vorgügt.Hähnerhund 

im dritten Felde iſt zu verkau⸗ 

fen beim Förſter Körſtein in 
9 


8 a fest bei Pr. Stargardt. | 
i N ; ; ein feites anſtändiges Hans auf 
Es iſt eine unwiderlegbare Thatſache, 8 Se e bir: am 
daß auf Hals⸗ und Lungen⸗Leidende oder ſolche, die mit Bronchialverſchleimungen, ahnhof, 8— 6 er enthaltend, 
an Huften, Heiſerkeit, Ahemnoth ꝛc. zu kämpfen haben, der L. W. Egers ſche SE wird von einem ane en 7 
Fenchelhonigextract den bellſamſten Einfluß übt. Derſelbe reinigt die Bruft, öffnet | fer ohne Einmiſchung 10 19 a 
den Leib und führt die ſchlechten Säfte ab, er ſondert au ſchleimige Sachen und geſucht. Adreſſeu unter No. 0 
Unreinigten, erregt Appetit und verbeſſert das Blut. Der regelmäßige Gebrauch des⸗ |im der Exvedition d. Ztg. abzugeben. 
ſelben bei diäter Lebensweiſe und den Kräften entſprechender Bewegung in friſcher Ein e Kru gwirthſch aft 
Luft iſt daher auch Hämorrhoidal,, Unterleibs⸗ und an Verſtopfung Leidenden drin⸗ 8 } , ) 
gend anzuempfehlen. Bei veralteten Uebeln wirkt der Extraet erwärmt ges od. ein Material:Waoren: u. Schaut: Beidält 
noſſen oft wunderbar. Nur wolle ſich das Publikum vor ſchwindelhaſten Nach⸗ wird von einem rechtlichen Mann zu pachten 
Danzig, den 15. Auguſt 1872 4 pfuſchungen in Acht nehmen und ſich merken, daß der weltberühmte L. W. Egers ſche 
Ae. 5 8 94 bliotdetar Fenchelhonigextract, kenntlich an eingebrannter Firma, Siegel und Namenszug von 
er € 5 18 . W. Cgers in Breslau, nur echt zu haben iſt in Danzig bei Albert Neumann, Gut 8 V erk auf 
8 9 Langenmarkt 38, Herm. Gronau, Altit. Graben 69, und Richard Lenz, Brod⸗ 8 0 u. 
Unterricht bänkengaſſe 48, in Marienburg bei M. N. Schultz; in Dt. Eylau bei B. Wiebe; Ein Gut mit neuen Gebänden ( en 
in Mewe bei J. W. Froſt, In Cuſm bei W. v. Broen, in Marienwerder bei H. haus maſſiv, 8 Zimmer, hübſcher Kober, — 
im Deutſchen, Engliſchen, Franzöſiſchen. Wisniewski; in Chriſtburg bei R. H. Otto. ten), Lage zwischen Preuß. Stargarbt un 
e und Spaniſchen, verbunden mit ie 12 9 Schöneck, 1 Meile vom Eiſenbahnhof an der 
bungen im. Epsedyen und Scheiben Dieer | m . —— ⅛—ä! cn ee 1 Saler. dure 
: N 1 Krankheiten, Pollutionen, (eschlechtssehwäche, u. Weizenacker in id Rındo) 7 
= Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss ] 10. Arbeitspferde, 415 Stück Rindoiep, 120 
Geschlechts — — in 25 Tagen nach einer ganz neuen] Schafe, joll ſür circa 15 Mille bei 8 bie 
Curmethode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Helmsen, 7 Mille Anzahlung mit ganzer Ernte und 
Berlin, Hegelplatz No. 1. Ausw. briefl., schon Tausende geheilt. 
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oder ein kräfti- nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung a Fl. 77 9 


vcinisrnt br. Meyer nern 
Danzig Brodbänkengaſſe 34. 
abe 3 in = 1 7 155 770 ; 
5 olffheim & Brilles, Pr. Stargardt; 
ges Alter! 4 
Die berühmte Schrift „Der 
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Seh Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
M. Heinrich, Berent Weſtr.; L. Stein, 
Königsberg in Pr., Prinzeſſinſtraße. . 
Jugendspiegel“ ist ein wahr- = 
haft nützliches Werkchen. Die Ju- 


Frist und garantirt selbst in den hart- 
. #4 jeder Art wer. 
4 gend, die Mannheit und das Alter, „Zahnſchmerzen ben, jeldit 


näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung. Sprechstunde: Leipziger- 
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. E that wenn die Zähne hohl und angeſtockt ſind, 

adtenene Betrachtungen über die f | augenblidli u. ſchmerilos durch Dr. Walbis 


strasse BL von 8—1 u, 4—7 Ubr. Aus- 
würtige brieflich. 

Erhaltung, die Schwäche und die 9 berühmtes Odiot (Zahnmundwaſſer) be⸗ 
endliche Erschöpfung d. Geschlechts- feitigt; s Fl. 5 r. Depot bei 


Für Gehörleidende. 
theile für diejenigen, welche an den Franz Jantzen, Hundegaſſe 38. 


Zur Hebung auch der hartnäckigſten 
so erniedrigenden Folgen der Selbst- —— 


Schwerhörigkeit verſende ich ein bequem ans 
befleckung und anderer Ausschwei- Zur Beachtung 


uwendendes Mittel gegen Nachnahme von 
3 Tbalern. . 0 
iſcher, Berlin, Andreasſtr. 55. 
tungen leiden. Die 1 3 
Warnungen und die aufrichtigen Be- 2 
ö a für Oekonomen u. Schweine⸗ 
züchter. 


nme bet Danzig belegene Beſitzung, beſteh. 
aus einem eleganten herrſchaftlichen 
Wohngebäude mit 2 Saalſtuben. 4 Zim; 
mern, Entree, 3 Küchen, Waſſerlettung, gro⸗ 
ßen Böden und Kelleen, Remiſe, Pferde⸗ und 
Viehſtällen, 10 Morgen Garten: und Wie⸗ 
ſenland, ſowie einer Bäckerei mit feparater 
Wohnung, welche ſich ihrer reizenden Lage 
und Ausſtattung wegen ganz beſonders für 
Benfionaire oder Reatiers eignet, iſt bei 
2500 NA, Anzahlung für 8000 ſofort 


= e e sub 2528 erbeten in der Seebad Zop 0 0 . 


Expedition dieſer Zeitung 2 Harte Concert. Anfang 8 Ne 8 
. D. Buchbelz. 


Eine Reſtauration, = 


beitehend aus Wohnhaus mit großem Saale, 


Getebenb aus lochen ce Gerten au Seebad Westerplatte. 


allem Zubehör, iſt preiswerth zu verkaufen. Heute, Donnerſtag, den 15. lich 
Das Stund eignet ſich auch zu anderen] Concert wie gewöhnlich. 
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neſung namentlich bei Un⸗ 
terleibsleiden und Lungen⸗ 
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jährlich Tausende vom sicheren 
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ſchäftsbranchen 0 
ae zur gefälligen Beruügſichtigung ganz 


ergebenft, möchten wir doch dieſes Mal zum Ziele 

E. Schulz, Heiligegeiſtgaſſe 105, och dieſe zum 8 

Vorſteher des Vereins⸗Bureaus der Gaſt⸗ O gelangen! | (2769) 

wirtbe Be für Placements. er 

NB. Mehrere Lehrlinge für Materialw.⸗ Redaction, Druck und Verlag von 
Geſchäfte geſucht. A. W. Kafemann in Danzig. 


einen. Gabe für ein Schwein 2 Sgr. F. Keil. 


ken. Fräulein von Bielfeld. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarkt 38, 
und Otto Saenger in Dirſchau, 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Noſen⸗Apotheke Nürnberg, 


| ati i b Apoth. 
Illumination. Saen e Sen 


ug⸗Ballon und Fasonlaternen in Natio: | — 7 — 
nal anderen Farben, geihmadooll und uſpectoren und Wirthſchaſtseleven ſuche 
ſolid. Preiſe billigſt. Fabrik von Bernh. ſofort und zum ſpäteren Antritt. 
Richter in Cöln. Böhrer, Langgaſſe 55. 


